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BRENNSPIEGEL 161

ç
kJprache ist so viel mehr als ein Informationsvehikel — oft

genug ist sie skurril, gibt Anlass zum Stirnrunzeln und Staunen,

zum Zweifeln und Verzweifeln, immer aber auch wieder zur Heiterkeit:

Unser Geschichtslehrer am Gymnasium teilte jahrelang einseitig
bedruckte Schnapsmatrizen (Schnapsmatrizen!) aus. Dann, eines Tages:

ein doppelseitig bedrucktes Exemplar. Meine Jugendfreundin Elisabeth

kommentierte treffend: «Das hätte ich jetzt nicht gemerkt, wenn ich es

nicht gesehen hätte.» (Ich räume ein, dass sie es vielleicht auch gerade
andersrum gesagt hat, die zeitliche Ferne taucht so manche Erinnerung
in milden Nebel, also so: «Das hätte ich jetzt nicht gesehen, wenn ich
es nicht gemerkt hätte.») Viele Jahre später betrat ich im norddeutschen
Lübeck eine Apotheke und verlangte ein bestimmtes Medikament,
worauf die junge Dame hinter dem Tresen sprach: «Darf ich Sie denn

bitte eben einmal kurz fragen, wie alt Sie sind?» Aber selbstverständlich

durfte die junge Dame denn bitte eben einmal kurz, ist doch klar!
Ich bewahrte die Contenance, und erst später, als mein Mann
norddeutsch-direkt ein Bier bestellte («Ich krieg ein Bier!»), kicherten wir
ein wenig. Wortwitz und Wortspiel, Vagheit und Fremdheit, Zwei- und

Mehrdeutigkeit, rhetorische Figuren (den guten Rutsch oder den Satz,

den ich erst stehen lasse, wenn er sitzt) - all diese Pracht gibt es wohl
in natürlichen, nicht aber in formalen Sprachen, denen das vorliegende
Heft gewidmet ist.

Katrin Burkhalter
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